
16:00 Uhr	 Begrüßung und thematische Einführung
Ingrid Spiller, Vorstandsvorsitzende Stiftung Nord-Süd-Brücken

16:15 Uhr	 Impulsvortrag: „Die Stärke des Rechts vs. Das 	
		  Recht des Stärkeren“
Wolfgang Kaleck, Generalsekretär des European Center for 
Constitutional and Human Rights (ECCHR)

16:45 Uhr	 Ingrid Spiller im Gespräch mit Wolfgang 	
		  Kaleck und dem Publikum 

17:15 Uhr	 Kaffeepause
		  Wolfgang Kaleck signiert Bücher
	  

		  HELIN VOICES – Stimmen, die Brücken bauen
		  Ein Radioprojekt von Minderheiten für Minder-
		  heiten: Junge Menschen aus Shingal und Mosul 	
		  entwickeln gemeinsame Beiträge über Erinne-
		  rung, Alltag, Zukunft und Zusammenleben

17:45 Uhr	 Podiumsdiskussion: „Wie stärkt Zivilgesell-	
		  schaft in der gegenwärtigen weltpolitischen 	
		  Situation durch Menschenrechts- und 	
		  Friedensbildung gemeinsame globale Verant-	
		  wortung und das Völkerrecht?“
mit

- Anica Heinlein, VENRO-Co-Vorsitzende  

- Karola Kunkel, Mitglied des Vorstands von Friedenskreis Halle

- Mariam Claren, Special Representative & Head of Iran Programs,
HÁWAR.help e.V.

Moderation: Ulrike Lauerhaß, Programmreferentin EZ-Projekte, 
Stiftung Nord-Süd-Brücken

19:00 Uhr 	 Ausklang und Netzwerken bei Fingerfood und 	
		  Getränken
Im Anschluss an die Podiumsdiskussion besteht die Möglichkeit 
zum informellen Austausch bei einem kleinen Imbiss und dabei 
mit den Projektreferent*innen in Kontakt zu kommen.

Einladung 
zur Jahresveranstaltung der 
Stiftung Nord-Süd-Brücken

25. Juni 2026 // 16 Uhr
Haus der Demokratie und        
Menschenrechte // Berlin

Ist die Welt noch zu retten 
– mit dem Völkerrecht? 

Welche Beiträge müssen Zivil- 
gesellschaft, Menschenrechts- 
und Friedensbildung leisten?

Damit wir besser planen können, bitten 
wir um Anmeldung – telefonisch oder per 
E-mail – bis zum 18. Juni 2026.

Ihre Anmeldung gilt als bestätigt, wenn Sie 
nichts Gegenteiliges von uns hören. Wir 
freuen uns auf Ihr Kommen.

Veranstaltungsort

Haus der Demokratie und Menschenrechte
Robert-Havemann-Saal
Greifswalder Str. 4
10405 Berlin

Wir empfehlen die Anreise mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln, da Parkmöglichkeiten nur begrenzt zur        
Verfügung stehen.

Verkehrsanbindung

Tram M4
Haltestelle: Am Friedrichshain
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Kontakt

stiftung nord-süd-brücken
tel.: 030 - 92 10 84 10

e-mail: info@nord-sued-bruecken.de
www.nord-sued-bruecken.de

Die Stiftung Nord-Süd-Brücken behält sich vor, von ihrem Haus-
recht Gebrauch zu machen und Personen, die rassistische, anti-
semitische, sexistische oder sonstig menschenverachtende Äuße-
rungen im Rahmen von Präsenz- oder Digitalveranstaltung oder 
grundsätzlich in der Kommunikation mit der Stiftung tätigen, von 
dieser Veranstaltung auszuschließen bzw. die Kommunikation mit 
der sich derart äußernden Person einzustellen. Ti
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Anmeldung

Gefördert durch ENGAGEMENT GLOBAL 
mit Mitteln des



Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Engagierte, liebe 
Kolleg*innen!

Ob in der Ukraine, in Gaza, im Sudan, in Äthiopien, Syrien, 
Afghanistan und an vielen anderen Orten der Welt: Das Völ-
kerrecht wird missachtet, gebrochen, interessengeleitet ge-
deutet, und massivste Menschenrechtsverletzungen werden 
schlicht ignoriert bzw. nicht sanktioniert. Erst kürzlich haben 
verschiedene Völkerrechtsexpert*innen, darunter Anne Peters, 
Direktorin des Max-Planck-Instituts für Völkerrecht, die An-
griffe der USA und Israels auf den Iran als eindeutig völker-
rechtswidrig bewertet. Selbst kurzfristige politische und mi-
litärische Interventionen – wie die Entführung von Nicolás 
Maduro in Venezuela Anfang des Jahres – destabilisieren Völ-
kerrecht und internationale Ordnung. Folgerichtig warnte der 
Verband Entwicklungspolitik und Humanitäre Hilfe (VENRO) 
nach dem Angriff auf den Iran in einem Statement vom 2. 
März 2026 vor den gefährlichen Konsequenzen einer solchen 
Aushöhlung der regelbasierten Ordnung – nicht nur für den 
aktuellen Konflikt, sondern für die globale Friedenssicherung 
insgesamt.
Folgt nun (wieder) eine Epoche der Rechte der Stärkeren? 

Ist die Welt noch zu retten – mit dem 
Völkerrecht? 

Welche Beiträge müssen Zivilgesellschaft,     
Menschenrechts- und Friedensbildung leisten?

Dabei zeigt die jüngere Geschichte durchaus, dass es nach 
tiefen Krisen völkerrechtliche Debatten um seine Weiterent-
wicklung gab: Zum Beispiel nach dem Völkermord in Ruanda 
(1994), dem Massaker von Srebrenica (1995) und dem Völ-
kermord in Darfur (2003),  als die Idee der „Schutzverantwor-
tung“ (Responsibility to Protect) aufkam und ernsthaft inter-
national diskutiert wurde. Doch eine universelle Strafjustiz 
für völkerrechtliche Straftaten ist bis heute eine ferne Vision 
geblieben. 
Wolfgang Kaleck, der als Gründer und Generalsekretär des 
European Center for Constitutional and Human Rights 
(ECCHR) schon lange mit strategischer Rechtsarbeit auf ver-
schiedenen Ebenen gegen Straflosigkeit kämpft, widerspricht 
der Einschätzung vom Ende des Völkerrechts leidenschaftlich. 
In seinem 2026 erschienen Buch „Die Stärke des Rechts vs. 
Das Recht des Stärkeren“ plädiert er für eine Verteidigung und 
Weiterentwicklung des Völkerrechts und wirbt diesbezüglich 
für „neue Konstellationen von zivilgesellschaftlichen Bewe-
gungen, Intellektuellen und Künstler*innen und weitsichtigen 
Staaten und Wirtschaftsakteuren aus Europa, Afrika, Latein-
amerika und Asien.“
In seinem Vortrag wird Wolfgang Kaleck wesentliche Aspekte 
seines optimistischen Plädoyers für eine gemeinsam gültige 
globale Rechtsordnung vorstellen, jedoch nicht ohne auf 
Schwachstellen, Doppelstandards und Rückschläge zu ver-
weisen. Eines stellt Kaleck in seinem Buch schon sehr früh 
klar: Eine „gerechte Weltordnung“, welche die Rechte und 
Freiheiten aller Menschen, Gesellschaften und Staaten ohne 

Einschränkung schützt, verteidigt und durchsetzt, hat es oh-
nehin noch nie gegeben. Für die allermeisten Menschen auf 
diesem Planeten, vor allem für die Menschen in den Gesell-
schaften des Globalen Südens, „war die Welt noch nie in Ord-
nung“.
In dem zweiten Teil der Veranstaltung wollen wir dann ge-
meinsam mit Aktivist*innen und zivilgesellschaftlichen 
Akteur*innen diskutieren, wie wir als Initiativen, Vereine 
und entwicklungspolitische Einrichtungen dazu beitragen 
können, dem Völkerrecht und einer Menschenrechtskultur zu 
einem lebendigen und global akzeptierten Rahmen für Frie-
den, Sicherheit und gleiche Rechte zu verhelfen. Wie können 
wir hierzulande eine entsprechende Haltung in Politik und 
Gesellschaft mobilisieren? Wie lassen sich in Bildungs- und 
politischer Lobbyarbeit gegenwärtige Ungerechtigkeiten und 
Asymmetrien überzeugend thematisieren? Wie können wir 
hier unseren kleinen Beitrag möglichst effektiv leisten, die 
Betroffenen, Angehörigen und Überlebenden von Völker-
rechtsbrüchen und Menschenrechtsverletzungen besser zu 
schützen, zu stärken und zusätzlich präventiv zu wirken? 
Klar ist, dass wir eine starke, engagierte und auch internati-
onal gut vernetzte Zivilgesellschaft brauchen, um die öffent-
liche Debatte über globale Gerechtigkeit voranzutreiben!
Die Veranstaltung richtet sich an alle, die keine passiven 
Zuschauer*innen sein wollen, die nicht aufgeben, sich eine 
Welt ohne Krieg und Gewaltherrschaft vorzustellen, die eine 
gerechte, soziale und ökologisch überlebensfähige  Welt der 
patriarchalen und despotischen Zerstörung vorziehen. 

Wir alle stehen vor einer Entscheidung: Wollen wir passive Zuschauer*innen sein, während die Welt verroht und sich das „Recht des Stärkeren“ durchsetzt? Oder 
erkennen wir, dass wir nur diese eine Welt haben, deren Probleme nur gemeinsam zu lösen sind… 
                       

                                                         															                         Wolfang Kaleck

„


